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Willkommen
Manchmal ist es einfach zu wissen, was zu tun ist: In Krisen können  

Konturen des Lebens und Handelns deutlicher werden – auch gesellschaft-
lich: Es ist Krieg in der Ukraine – wir müssen helfen.  Es wird kalt – wir 

müssen für Wärme sorgen, ohne zu verschwenden. Die Schöpfung nimmt 
Schaden – wir müssen sorgsamer mit ihr umgehen, auch verzichten, Konsum 

reduzieren. 
Dennoch scheint es, dass wir auch dann nicht aufhören, drumherum zu  
reden… Es geht ja der Scherz, dass Außerirdische – wenn es sie gäbe – 

schnell vorbeifliegen würden, weil sie sich mit solchen Wesen, die am Ast 
sägen auf dem sie sitzen, nicht belasten wollen. 

Im Dunkeln erstrahlt selbst eine kleine Kerze einen Raum. Weihnachten ist 
so ähnlich: Ganz egal wie dunkel es ist. Der Blick auf das Gesicht Jesu kann so 

ein Licht im Leben jedes Einzelnen aufleuchten lassen.  
Gott ist nah, ist die Botschaft. 

Angelus Silesius sagt: Wenn Jesus nicht geboren würde in unserem Herzen – 
aber tausendmal zu Bethlehem – so haben wir nicht viel gewonnen.

Lassen wir Stille und Einfachheit, Berührt werden vom Notwendigen in unser 
Leben und Alltag. Es wird Raum schaffen für das Wesentliche:  

unsere Begegnung mit Gott.

Unser neues Dekanatsheft spricht auch vom Fluss und von Veränderung. 
Eine neue Leitung hat unser Dekanat. Wie geht es weiter mit den Projekten, 

die auf die Herausforderungen unserer Zeit antworten wollen? Da zeigen sich 
Menschen in Glaubenszeugnissen und im Engagement für Leben und  
Entwicklung. Ein kleiner Ausschnitt. Viel Freude beim Wahrnehmen. 

Gabriele Kraatz, Dekanatsreferentin im Dekanat Heidenheim
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„Gemeinsam“- neue Gesichter in der Leitung
Die festliche Amtseinführung des neuen Dekans Dr. Dietmar Horst,  

seines Stellvertreters Pf. Tuan Le und der Dekanatsbeauftragten Ilse Ortlieb  
fand am 2. Oktober um 18.00 Uhr in St. Maria, Heidenheim statt.

Mit einem großen Einzug wurde auf Wunsch des neuen Dekans Horst die Vielfalt des 

Dekanats in seinen Aufgaben und Personen sinnfällig zum Ausdruck gebracht: 

 

Das neue Leitungsteam, bestehend 

aus Dekan Dr. Dietmar Horst, Pf. Le und 

der Dekanatsbeauftragten Ilse Ortlieb 

wurde begleitet von vielen weiteren 

Personen, die die verschiedenen 

Bereiche und leitenden Gremien des 

Dekanats zum Ausdruck brachten: Dem Dekanatsratsvorsitzenden Dieter Knolmar schlossen sich 

der Regionalleiter der Caritas, Herr Mengemann, ebenso Herr Bertling vom Schuldezernat an. 

Auch Vertreter der Ökumene waren mit Dekan Häußler von evangelischer und Herr Mäck von 

neuapostolischer Seite anwesend. Leider waren einige Vertreterinnen und Vertreter der Referate 

verhindert oder krank. Geleitet wurde der Gottesdienst von Domkapitular Stäps. 

Zu einem imposanten Auftritt des Chores schritten die Vertreterinnen und Vertreter des Deka-

nats und seiner Einrichtungen ebenso wie die Vertreter der Ökumene in die Kirche und nahmen 

ihren Platz hinter dem Altar ein. Domkapitular Stäps - eigens angereist aus Rottenburg - eröff-

nete den Gottesdienst und brachte seine Freude zum Ausdruck, das Engagement des Dekanats 

in seinen vielfältigen Formen und Vernetzungen so sichtbar vor sich zu haben. Zu Beginn stellte 

er formal die Beauftragung durch Bischof Fürst und die Einsetzung des neuen Dekans und seines 

Stellvertreters fest. Auch Ilse Ortlieb als wiedergewählte Dekanatsbeauftragte - eine Eigenheit 

des Dekanats Heidenheim - wurde als Mitglied des Leitungsteams bestärkt. "Gemeinsam" wurde 

daher auch passend das Schlusswort seiner Predigt, die sich an Mk 6, 30-44V orientierte: der 

Speisung der 5000.

"Gebt Ihnen zu essen!", Jesu Aufforderung an die murrenden Jünger wurde für Domkapitular 

Stäps zum Anknüpfungspunkt und er verwies auf die implizite Aufforderung Jesu, niemanden 

abzuweisen und keine Bedingungen zu stellen, sondern die zu sättigen, die es brauchen. Das 

wäre heute manchmal nicht einfach, denn viele "passen nicht" in unser moralisches Bild oder 

juristische Vorstellung. Aber wenn man das hinten anstelle, könne und solle man sich dieser 

Aufgabe nicht allein stellen. Auch die Brote und Fische fallen nicht vom Himmel. Auch wenn  

Jesus Christus der Mittelpunkt sei, so ist die Sättigung von Leib und Leben der Menschen doch 

eine gemeinschaftliche Aufgabe und wird in der Schrift auch so dargestellt. Und mitunter be- 

ginnen dann die Menschen selbst, andere zu sättigen. "Gemeinsam!" gilt es, den Dienst der 

Kirche anzugehen. Das wünsche er dem gesamten Leitungsteam und allen Mitarbeitern und 

Mitarbeiterinnen.

Zum Ende des Gottesdienstes leitete Dekanatsreferentin Gabriele Kraatz die Grußworte ein mit 

einem Zitat von Herman Hesse "Allem Anfang wohnt ein Zauber inne..." und begrüßte ihrerseits 

das Leitungsteam in der neuen Etappe seines Wirkens. Grußworte für diese neuen Wege spra-

chen der Dekanatsratsvorsitzende Dieter Knolmar, für die Ökumene Pf. Häußler vom evangeli-

schen Dekanat und Herr Landrat Polta für die städtische Gemeinde.

4 |  | 5
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Infobox
Was macht eigentlich ein Dekan bzw. sein 
Stellvertreter?
Der Dekan wird aus dem Kreis der leitenden 
Pfarrer eines Dekanats gewählt. Er leitet im 
Auftrag des Bischofs kooperativ mit dem 
Dekanatsrat – dem führenden Laiengremium 
des Dekanats – das Dekanat. Er setzt mit 
diesem zusammen pastorale Schwerpunkte. 
Darüber hinaus ist er Dienstvorgesetzter der 
Einrichtungen im Dekanat. Er ist in regelmäßi-
gem Kontakt mit dem Bischof und unterstützt 
die Vernetzung der verschiedenen Ebenen. 
Ebenso trägt er Sorge für die Einhaltung 
der kirchlichen Rechtsvorschriften. Seine 
Amtszeit beträgt 7 Jahre und er kann ein Mal 
wiedergewählt werden. Einladungen und Äm-
ter werden vom gesamten Team, unterstützt 
durch die Dekanatsreferentin – übernommen.

Und was macht die Dekanatsbeauftragte?

Das Amt der/des Dekanatsbeauftragte/n ist 
Sondergut im Dekanat Heidenheim und in der 
Diözese einmalig. Die Dekanatsbeauftragte 
(momentan Ilse Ortlieb) ist fester Bestandteil  
des Dekanatsteams. Sie unterstützt den 
Dekan bzw. Stellvertreter in der Leitung des  
Dekanats und vertritt besonders die Belan-
ge der nichtpriesterlichen Mitarbeitenden. 
(§1.1 der vom Dekanatsrat verabschiedeten 
Ordnung)

Sie oder er gehört als stimmberechtigtes 
Mitglied dem GA als auch dem Dekanatsrat an. 
Die Amtszeit entspricht der des gewählten 
Dekans.

Mit einem Blick nach vorn: die vier Schwerpunkte der Diözese

Aus dem Prozess „Kirche am Ort“, dem Syn-

odalen Weg und auch den Erfahrungen der 

Pandemie sind in der Diözese vier Schwerpunkte 

pastoralen Handelns entwickelt worden. Sowohl 

in der Dekanatskonferenz als auch im Dekanatsrat 

sind diese von Gabriele Kraatz, Dekanatsreferen-

tin vorgestellt worden. In beiden Gremien wurde 

über diese Schwerpunkte anfänglich diskutiert. 

Vor Ort in den Gemeinden soll über weitere Kon-

kretionen nachgedacht werden. Auch das Dekanat 

als größere Einheit kann diese Schwerpunkte dekanatsweit in größeren Projekten umsetzen.

Schwerpunkt 1: Der einzelne Mensch, sein Leben und sein Glauben stehen im Mittelpunkt 
kirchlichen Handelns 
Schwerpunkt 2: Engagemententwicklung und eine zeitgemäße Ehrenamtskultur sind grund-
legend für eine partizipative Kirche 
Schwerpunkt 3: In ihrem pastoralen und diakonischen Handeln vernetzen sich kirchliche Orte 
untereinander und mit gesellschaftlichen Partnern im Dienst des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts in sozialen Räumen. 
Schwerpunkt 4: Damit Kirchenentwicklung wirksam werden kann, wird mit den drei inhaltli-
chen Schwerpunkten eine strategische Personal- und Organisationsentwicklung verbunden.

Zur Umsetzung der einzelnen Schwerpunkte gibt es ein kleines graphisch schön gestaltetes ( ja, 

die Meinungen gehen auseinander…) Heft mit einige Anregungen. Z.B. entfaltet sich der erste 

Schwerpunkt in „bedarfsgerechter Einzelseelsorge, lebendiger Glaubenskommunikation (z.B. 

Nach dem Auszug gab es im Gemeindehaus einen 

Sektempfang und Imbiss. Rund 100 Menschen 

verbrachten einen schönen Abend mit Gesang und im 

Gespräch. Eine kleine Gruppe Sänger und Sängerinnen 

aus dem Chor St. Maria begleitete unter Leitung der 

Dekanatsmusikerin Frau Jung den Abend und verzauberte die Zuhörer immer wieder mit Neuen 

geistlichen Liedern und Instrumentalmusik. Ein gelungener Abend. Und ein herzliches Danke-

schön an alle Mitwirkenden und Gäste.      (gk)
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Katechese oder Glaubenskurse) etc.. Der zweite Schwerpunkt wird u.a. mit „neuen For-

men des Ehrenamts, Modelle geteilter Macht und Verantwortung, charismenorientiertes 

Ehrenamt etc. beschrieben.  

Die Schwerpunkte sollen Orientierung geben, wie unsere Kirche in der Gegenwart und 

in Deutschland lebendig und zeitgemäß wirken und auftreten kann. Natürlich geht das 

nicht unter dem Motto „immer mehr“ für „immer wenige“. Wie in allen Diözesen wird 

auch in unserem Dekanat die Frage „Was ist das Wesentliche unseres Handelns?“ immer 

wieder gestellt werden müssen mit der Bereitschaft, Dinge auch zu lassen. Die  

Schwerpunkte sind hierfür eine passende Grundlage.           (gk)

Infobox
Die Entwicklung der Mitgliederzahlen in der Diözese macht sich auch im Dekanat 
Heidenheim bemerkbar. Ende 2021 betrug die Katholikenzahl 37.974. davon 
nahmen 5,14 % am Zähltag an einem Gottesdienst teil. Allerdings mit einer breiten 
Spannweite von einer Gemeinde mit 30% bis zu einer anderen mit ca. 1,5 %.

230 Taufen und 13 Eintritte standen 549 Austritte und 425 Bestattungen gegen-
über. Zur Erstkommunion kamen 215 Kinder, zur Firmung 316 Jugendliche.   
29 Trauungen fanden statt. Allerdings sind die Zahlen mit Vorsicht zu nehmen. 
Sicherlich ist dabei auch ein Nachholeffekt gegenüber der Corona- Bedingungen 
des Vorjahres abzuziehen. Ein aktueller Vergleich der Zahlen macht daher erst ab 
nächstem Jahr wirklich Sinn.

2021 gab es in der Diözese den höchsten Stand an Austritten mit 28.212 seit 
1946. Damit macht die Zahl der Katholiken in BW rund 15,5 % der Gesamteinwoh-
nerzahl aus. Im Vergleich: 1976 war der höchste Stand mit rund 23%.

Und ein Blick nebenbei: die Statistik 2021

4 

Schwerpunkte 
der Kirchenentwicklung

10 

Orientierungen  
der Kirchenentwicklung

Diakonische und missionarische Kirche werden - 

Glaube als Angebot.

Die diözesanen Stichworte für den Kulturwandel 

zu einer Kirche an vielen Orten.

Die 10 Orientierungen der Kirchenentwicklung 

sind Ergebnis des Entwicklungsprozesses „Kirche 

am Ort – Kirche an vielen Orten gestalten“. Sie 

bündeln, was pastoral in diesem Prozess stilbil-

dend war, sich bewährte und nun für die weitere 

Kirchenentwicklung formuliert ist.

Diese vier Schwerpunkte wollen die weitere Kirchenentwicklung 

begründen und fokussieren. Sie sind in einem Aushandlungsprozess 

zwischen Bischöflichem Ordinariat und dem Diözesanrat entstanden 

und von Bischof Fürst am 13. Mai 2022 in Kraft gesetzt worden.

Die Schwerpunkte helfen, die weitere Kirchenentwicklung anzuge-

hen und umzusetzen.



Mit dem Stern unterwegs –   
    Weihnachten 2022
In diesen Tagen ist Weihnachten eine Herausforderung und genau das bringt uns zum  

wesentlichen Kern dieses Festes. Die Beleuchtung, ständig und überall, wird wegfallen – 

ein Segen. Der Umgang mit den begrenzten Ressourcen wird nach- denklicher und achtsamer 

werden müssen – auch das, ein Segen für viele Menschen. 

Andererseits: Das Frieren in der Ukraine wird sich nä- her anfühlen, wir 

sind direkter betroffen. Vielleicht werden wir sogar offene „Wärmestuben“ in einigen Gemein-

den einrichten können. Das bedeutet nochmals „näher zusammenrücken“ und eine Aufforderung, 

„Familie“ auch anders zu verstehen. Neben all den Krisen gibt es auch das Aufwachen aus einer 

pseudomäßigen Behütung, in der für vieles gesorgt ist. Nichts ist eben selbstver-

ständlich. 

Weihnachten: Wir sind unterwegs, wir Christen sind unterwegs mit Hoffnung und 

Zuversicht. Immer dem Stern auf der Spur. Unterwegs sein bedeutet, wie das Pilgern, nicht zu viel 

anzuhäufen, denn daran trägt sich schwer. Es bedeutet, mit einem weiten Blick und einem weiten 

Herz durchs Leben zu gehen, denn dann sieht man mehr. Sie kennen das: Wenn Sie mit dem Auto 

zwischen einem LKW und der linken Leitplanke überholen wollen, dürfen Sie nicht und 

auf keinen Fall direkt vor sich auf die Straße blicken, sondern müssen weit nach vorn 

schauen. Ansonsten kracht es viel eher – oder sie bleiben hinten dran. 

Christus weitet unseren Blick. Das Kind, das Hoffnung auf Leben in sich trägt und immer auf 

der Seite des Lebens stehen wird, nimmt uns mit: 

Bleib in Bewegung, blicke weit.       (gk)
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Auf der Seite der Diözese gibt es nicht 
nur vielfältige Anregungen zum Advent, 
Nikolaus und Weihnachten.  
Auch das Streamen der Gottesdienste geht 
weiter: 
Vorschläge zu Krippenfeiern und Advents-
aktionen können selbst ausprobiert  
werden – und wenn gelungen, doch 
auch an die drs-Medienstelle eingesandt 
werden.
Ebenfalls gibt es Anregungen für  
Gottesdienste oder geistliche Impulse  
für zu Hause, für Familien und Allein-
lebende.

Weihnachten:  
Diözeses Rottenburg Stuttgart  
https://www.drs.de/weihnachten.html
Zuhause Gottesdienst feiern:  
Hausgottesdienste und andere Vorlagen 
zum Download:  
https://www.drs.de/zuhause-gottes-
dienst-feiern.html
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Als Christen sind wir unterwegs, als 

"Gast auf Erden". Die Wege sind ver-

schieden. Der Glaube stärkt uns, er ist 

sinnstiftend für unser Leben auf Erden.  

Richtung und Orientie-

rung, das erfahren Chris-

ten im Glauben an Gott 

den Vater, den Sohn und 

den Heiligen Geist. Der Glaube schenkt uns 

aber auch den Blick über den Tod hinaus. Er 

verheißt den Glaubenden das ewige Leben 

bei Gott. 

Die Orte des Glaubens sind vielfältig: die 

Familie, die Kirchengemeinde, der Arbeits-

platz usw. Orte des Glaubens finden sich 

überall dort, wo Menschen leben, die an 

Gott glauben und ihren Glauben auch prak-

tizieren. Ein besonderer Ort des Glaubens 

ist der Gottesdienst, die sonntägliche Eu-

charistiefeier. Hier darf ich - wie alle an-

deren auch - Kraft und Segen empfangen 

für das alltägliche Leben. Das Wort Gottes 

und der heilige Leib Christi stärkt mich für 

den Alltag. Damit können wir, die unseren 

Lebensweg im Glauben gehen, da wo Gott 

uns hinstellt und haben möchte. 
Dekan Dr. Horst

Singen ist schon seit meiner Kindheit ein 

wichtiger Bestandteil meines Lebens. 

Am schönsten ist es für mich, mit andern 

gemeinsam zu singen. Unvergessen sind 

mir Liederabende in der Jugend, egal ob 

mit oder ohne Lagerfeu-

er, aber auf jeden Fall 

mit Gitarrenbegleitung.  

Dass gemeinsames Sin-

gen sich positiv auf das eigene Befinden 

auswirkt, habe ich auch immer wieder 

erlebt. Etwa wenn ich mehr aus Pflichtbe-

wusstsein müde zur Chorprobe gekommen 

bin und anschließend entspannter und 

zufriedener war. Als wegen Corona einige 

Zeit in den Gottesdiensten nicht gesungen  

werden durfte, war das besonders 

schmerzlich. Nicht nur ich, viele Menschen 

haben es vermisst, dieses gemeinschaft-

liche Tun und Ausdruck des Glaubens. Ich 

aber war froh, wenigstens  ab und zu als 

Kantorin mitwirken zu können.

Glaube und Singen gehören einfach zu-

sammen. Dabei kann ich auf Melodien und 

Worte von Menschen zurückgreifen und 

aneignen, die zum Teil schon vor langer Zeit 

gelebt haben. Und so darf ich mich in eine 

Tradition eingebunden fühlen. Zugegeben 

ist das nicht immer einfach! Mir fallen eini-

ge Lieder und Chorstücke ein, bei denen ich 

mich mit der Melodie schwertue oder am 

Text reibe. Doch nur so wird etwas in mir in 

Bewegung gebracht und komme ich weiter 

auf meinem Glaubens- und Lebensweg.

Etwas ganz Besonderes war für mich die 

Beteiligung am Nachhaltigkeitsoratori-

um „Eine Welt“, das im Herbst 2021 in  

Heidenheim uraufgeführt wurde. Noch ein-

mal erklang es im Mai beim Katholikentag 

in Stuttgart. – Beide Male ein großartiges 

Erlebnis! So ein beklemmend aktuelles 

Werk mit seinen tiefsinnigen Texten und 

eindrucksvoller Musik kann nur zusammen 

gelingen – mit vielen Instrumentalist:innen 

und Sänger:innen verschiedenen Alters. 

Eben ein hörbarer Ausdruck der Hoffnung 

und des Glaubens an den Gott des Lebens.
Ilse Ortlieb, Gemeindereferentin in der  

Seelsorgeeinheit Heidenheim-Nord

Ich bin in einer religiös geprägten Fa-

milie aufgewachsen. Der sonntägliche 

Kirchgang war Pflicht, und wenn wir an 

den Frühmessen vor der Schule teilnah-

Glaubenswege - Glaubensorte
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men gab es vom Pfarrer im Religionsunter-

richt danach zur Belohnung Fleißbildchen.  

Meine Brüder waren mit Leib und Seele  

Ministranten.

Unsere Eltern erzogen uns vor allem  

liebevoll. Bei bestimmten Themen gab es  

Grenzen und Strenge. In ihrer Fürsorge 

für uns spiegelte sich ihr Glaube an Gott 

wider, der durchaus auch Kritik an der  

Organisation Kirche enthalten konnte.  

Ihre ständige Verlässlichkeit und ihr für uns 

sichtbares Vertrauen auf Gott besonders in 

Krisenzeiten und bei Schicksalsschlägen 

gaben uns Kindern ein solides Fundament 

für den eigenen Lebensweg. 

Wie oft habe ich auch selbst schon erfah-

ren, dass Gott mich hört, dass ich wirklich 

alles auf ihn abladen kann, er meine Gebete 

beantwortet - immer zu seiner Zeit und nie 

zu spät. Oft haben sich Dinge ganz anders 

entwickelt als von mir gewünscht; vieles 

war zunächst schmerzhaft, aber im Rück-

blick immer gut. 

Das oberste Ziel hat gestimmt: Ich wurde 

im Glauben erwachsen und immer fähiger 

zu lieben.

Einen bestimmten Glaubensort gibt es für 

mich nicht. Gott ist überall – in mir und  

jedem anderen Teil seiner Schöpfung. Wenn 

mir das Herz aufgeht – ob bei einem Ge-

spräch, in der Natur, im Gebet oder bei einer 

anderen Gelegenheit – fühle ich, er ist mir 

ganz nah.               Monika Söll

Herzlich Willkommen ... 
und  Auf Wiedersehen

In diesem Sommer kehrte Michael Junge als Diakon zurück in die 
Seelsorgeeinheit Lone-Brenz. Herzlich willkommen!

Ivan Totic ist neuer Vikar in der Seelsorgeeinheit Heidenheim 
und auch für den Religionsunterricht im Hellenstein-Gymnasium  
zuständig. Gutes Gelingen!!

Judith Fürst verlässt zum 01.01.23 die Dekanatsgeschäftsstelle. 
Alles Gute!
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Infobox
Ludger Hinse (72) hat sein Kreuz in unterschiedlichen Formen bereits in vielen Kirchen aufge-
hängt, jeweils mit großer Resonanz. Der Künstler greift mit seinen Werken religiöse Themen 
auf. Er hat seine Werkstatt in Recklinghausen, lebt in Dülmen. Hinse-Kreuze sind leuchtende, 
frohe Hoffnungszeichen. Für ihn steht das christliche Kreuz für Macht und Kraft, die aus Liebe 
gespeist wird. Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an das katholische Dekanat 
Heidenheim (www.dekanat-heidenheim.drs.de) oder an das Pfarramt St. Bonifatius (07321-
64221)

Glaubenszeugnisse in Kunst und Alltag- Die Dekanatsprojekte
Die Reise geht weiter - Das Lichtkreuz wechselt seinen Ort

Nachdem das Lichtkreuz von Ludger Hinse im Dekanat Heidenheim und in der  

Dreifaltigkeitskirche seine Reise durch unser Deka-

nat begonnen hat, wechselt es nun zur Adventszeit in 

die Seelsorgeeinheit Heidenheim-Nord. Erster Standort 

ist St. Bonifatius in Schnaitheim.

Das weihnachtliche Programm bezieht das Lichtkreuz 

mit ein. Im neuen Jahr wird es eine Predigtreihe, offene 

Kirche mit meditativer Musik etc. geben. Nähere Infor-

mationen auf den Seiten der Gemeinde St. Bonifatius: 

https://se-heidenheim-nord.drs.de/index.html. Dort 

bleibt es bis zur Fastenzeit und geht dann nach  

Königsbronn in die Kirche Mariä Himmelfahrt. Über den Sommer findet das Kreuz seinen 

neuen Standort in Großkuchen. Die Gemeinde St. Peter und Paulus lädt u.a. zu Wander-

touren und Pilgertagen mit Verweilen beim Lichtkreuz ein.

Der Klimagipfel ist vorbei - Das Dekanat Heidenheim bleibt dabei: 
Die Zukunft ist nachhaltig

Im Projekt „Faire Gemeinde“ 
tat sich einiges. Zwei Vernet-
zungstreffen haben mittlerweile 
stattgefunden. Dort konnten sich 
Ansprechpartner:innen der Gemeinden 
vernetzen, austauschen und informie-
ren. Jeweils zu jedem Treffen kam Fr. 
Glock vom Eine-Welt-Laden und lud zu 
Kaffeeverkostung und Schokolade ein. 
Die Kooperations- 
veranstaltung des Dekanats mit der 
keb fand Anklang: Mittlerweile sind 
16 Gemeinden angemeldet, die ersten 
werden sich bereits im nächsten Jahr zertifizieren lassen können. Zu den nachhaltigen 
Kriterien kommt die Außenwirkung: Kirche kümmert sich engagiert und nachhaltig um eine 
lebenswerte Zukunft.  
Seit Ende Oktober hängt die Ausstellung  „Mit Volldampf in die Katastrophe“ in den  
Räumen der Geschäftsstelle und wurde auch bereits teilweise von Gemeinden ausge-liehen. 
Gerne können sich weitere Gemeinden melden und 10-20 Karikaturen ausleihen. 
 
Das nächste Vernetzungstreffen findet am 27. April 23  im Dekanatshaus  statt. Neben den 
„Neuigkeiten“ aus den Gemeinden, den Fortschritten und Hindernissen besprechen wir mit 
Frau Hank, der diözesanen Referentin für das Projekt, Möglichkeiten, unsere liturgischen 
Räume nachhaltig zu schmücken. „Zwischen Topf und Tulpe“ – Kirchenschmuck in liturgi-
schen Räumen lautet der Abendimpuls. Eingeladen werden dazu auch die Mesner:innen und 
Kirchenpfleger:innen.

Weitere Informationen zum Projekt „Faire Gemeinde“ unter https://dekanat-heidenheim.
drs.de/
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Infobox
Mit Volldampf in die Katastrophe?

77 Exponate aus Ost- und Westeuropa zur Umwelt- und Klimakrise. Mit überspitzten Darstellungen 
wollen uns Karikaturist*Innen zum Schmunzeln und herzhaften Lachen über ein sehr ernstes Thema 
bringen. Und sie wollen uns nachdenklich machen und zum Umdenken und konkreten Tun anregen. 
Erstmals wurde diese Ausstellung anlässlich der Eröffnung der Renovabis-Pfingstaktion 2021 im 
Erzbistum Bamberg gezeigt. Jetzt ist sie als Wanderausstellung bei uns im Dekanat zu sehen. Bis  
Ende Januar 23 hängt sie im Katholischen Dekanatshaus 2.OG. Weitere Ausstellungsorte innerhalb 
des Dekanats sind im Zuge des Projekts „Faire Gemeinde“ von Mitte November 2022 bis Januar 2023 
geplant. Kommen Sie vorbei und nehmen Sie die Perspektive besonders aus Sicht unserer östlichen 
Nachbarn ein. Sie sind herzlich eingeladen. Eine Anmeldung ist i.d.R. nicht erforderlich, die Besuchs-
zeiten der Ausstellung entsprechen den Öffnungszeiten der Geschäftsstelle oder können eigens aus-
gemacht werden unter 07321-931550, Kath. Dekanat Heidenheim

Ein bedrängendes Thema: Prävention

Seit einigen Jahren werden auch im Dekanat 

Heidenheim die von Bischof Fürst gesetzten 

Vorgaben zur Prävention konkretisiert: Je nach An-

stellungsverhältnis müssen Mitarbeitende in den Gemeinden eine Schulung vor Ort zum 

Schutz von Schutzbefohlenen vor sexuellem Übergriff durchlaufen. Diese dauert i.d.R. 3 

Stunden und wird von Frau Droysen von Hamilton vom Referat „Frühe Hilfen“ des Land-

ratsamtes gestaltet. Die Resonanz ist fast immer positiv: 

Der persönliche Gewinn steht im Vordergrund. Selbst wenn Menschen nicht ständig mit 

Kindern o.a. zu tun haben: die Schulung hat die Sensibilisierung und auch die Vorbild-

funktion zum Ziel. Als Sekretärin in einem Pfarrbüro, Mesner oder Kirchenpflegerin in 

einer Gemeinde ist man nicht nur dienstlich verantwortlich, sondern auch als Nachbarin, 

Oma und Vater möglichweise mit diesem Thema konfrontiert. Wir kennen evtl. nicht nur 

betroffene Kinder, sondern auch Täter. „Blaue Flecken sind leicht zu sehen, vieles andere 

nicht!“. So Gabriele Kraatz bei der Begrüßung. 

Im Dekanat Heidenheim haben wir fast alle erstmaligen Schulungen durchgeführt. Im 

Herbst 23 wird nochmals eine stattfinden. Im Turnus von 5 Jahren müssen die Schu-

lungen aufgefrischt werden. Auch die Schutzkonzepte, die alle Gemeinden erarbeiten 

müssen, sind im Werden. Einige wurden abgegeben oder stehen vor der Fertigstellung.

Die Präventionsbeauftragten in den Seelsorgeeinheiten sorgen für die nötigen Füh-

rungszeugnisse und Einführungsabende zum Thema. Auch sind sie Ansprechpartner zum 

Thema und sorgen dafür, dass das Thema immer wieder wachgehalten wird. 

Der 18. November ist der Europäischer Tag zum Schutz von Kindern vor sexueller Ausbeu-

tung und sexuellem Missbrauch. An diesem Tag wurde in zwei Seelsorgeeinheiten eine 

Andacht gehalten. (gk)
Gedenkort und Gedenkgottesdienst in Bissingen

Seit dem 18. November kann man in der Bissinger katholischen Kirche einen Gedenkort 

für die Betroffenen von Missbrauch und Gewalt besuchen. Es ist möglich, dort Steine 

an einem Naturkreuz abzulegen für alle Belastungen und Verletzungen. Außerdem sind 

alle Besucher und Besucherinnen eingeladen, ihre Gedanken, Gebete, Fürbitten… auf 

Zettel zu schreiben und diese ans Kreuz zu heften. Wer gerne eine biblische Vertiefung 

hat, kann sich an den ausgelegten Bibelstellen bedienen. Der Gedenkort bleibt bis auf 

weiteres in der Kirche stehen. 

Am 19. November feierte eine kleine aber intensive Gruppe einen meditativen Gottes-
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dienst zum Thema Missbrauch in Verbindung mit dem 

Gedenken an die Heilige Elisabeth, die ja auch bereits 

als kleines Mädchen ihre Heimat verlassen musste und 

ihrem späteren Ehemann versprochen wurde. Begleitet 

wurde die Feier durch den eindrucksvollen Sologesang 

der Organistin Albina Gabelkov. 
(Beate Limberger; SE Lone-Brenz) 

Begleitung bis zum Schluss : Hospiz Barbara in Heidenheim

Wenn ein Mensch durch eine schwere, unheilbare Krankheit stirbt, hat er oftmals 

einen längeren Leidensweg sowie körperliche und seelische Leiden hinter sich. 

Meist haben während dieser Zeit andere Menschen bestimmt, was zu tun ist. Dies ge-

schieht, weil auf Heilung oder zumindest auf ein längeres Leben gehofft wird.

Wenn aber die Möglichkeiten der Behandlung und der Heilung ausgeschöpft sind, und 

das Leben dem Ende zugeht, dann ist es notwendig, dass die Wünsche des sterbenden 

Menschen an das Leben, seine Umgebung und sein Sterben wahrgenommen werden. 

Der Mensch sollte selbstbestimmt sterben 

können - er sollte als Mensch sterben dürfen 

und nicht als Patient.

Der Begriff Hospiz kommt vom lateinischen 

Begriff für „Herberge“. Hier sind die Men-

schen auf der „Durchreise“. Es sind keine Patienten, es sind Gäste. Gäste, die wir auf 

ihrem letzten Lebensabschnitt begleiten. Es werden aber nicht nur die Gäste begleitet, 

auch An- und Zugehörige haben bei uns ihren Raum. Sie werden ebenfalls beherbergt und 

begleitet, können bei den Sterbenden bleiben. 

Im Hospiz Barbara sind wir ein Team aus 25 hauptamtlichen Mitarbeitenden. Alles 

examinierte Pflegefachkräfte. Die meisten mit einer Weiterbildung in Palliativ Care. 

Unterstützt werden wir von 25 Ehrenamtlichen Mitarbeitenden, die uns tatkräftig unter-

stützen und sich mit viel Liebe und Zeit für das Hospiz und seine Gäste einbringen.

Ein Team von Palliativärzten begleitet die, bis zu acht Gäste, und ist immer und jederzeit 

erreichbar.

Bis Ende Oktober 2022 waren es fast 300 Menschen die wir seit Eröffnung des Hospi-

zes, im März vor drei Jahren, auf dem letzten Weg begleiten durften. Für jeden Gast wird 

in unseren Erinnerungsbüchern eine Gedenkseite gestaltet. Dies machen in der Regel die 

Familienangehörige oder Freunde des Verstorbenen.

 Außerdem laden wir die Angehörigen ein paar Monate nach dem Tod ihrer Verstorbe-

nen zu einem Gedenkgottesdienst ein. In diesem Rahmen wird jeder Gast noch einmal 

namentlich genannt, und eine Kerze in seinem Gedenken entzündet. 

 Das Hospiz trägt den Namen „Heidenheimer Hospiz Barbara“. Damit soll zum einen eine 

Verbindung mit der Heimatstadt Heidenheim und der Region hergestellt werden und zum 

anderen wird dabei der heiligen Barbara erinnert:



22 |  | 23

Barbara lebte im 3. Jahrhundert in Nikomedia in Kleinasien. Sie war die Tochter eines 

reichen Kaufmanns. Als sie sich zum christlichen Glauben bekehrte, war ihr Vater so 

enttäuscht, dass er sie anzeigte. Sie wurde 

daraufhin gefangen genommen und kam ins Ge-

fängnis. Auf dem Wege dorthin verfing sich ein 

Kirschenzweig in ihrem Kleid. Den stellte Barbara 

in ihrer Zelle in einen Krug mit Wasser. An dem 

Tag, an dem sie zum Tode verurteilt wurde, blüh-

te der Zweig auf. „Du schienst wie tot“, sagte 

Barbara zu dem Zweig. „Aber du bist aufgeblüht 

zu schönerem Leben. So wird auch mein Tod der 

Anfang eines neuen, ewigen Lebens sein.“

Einen nahen, geliebten Menschen beim Sterben 

zu begleiten, ist keine leichte Aufgabe. Der Begleitende kann dabei schnell an seine 

Grenzen gelangen und selbst an der Situation erkranken. Sollten Sie selbst einmal in eine 

solche Lage kommen, lassen Sie sich helfen! Die Last ist, auf mehrere Schultern verteilt, 

leichter zu ertragen. Es wird auch keine Angst vor den Kosten geben. Diesen - letzten - 

Dienst darf jeder Mensch-, kostenlos-, in Anspruch nehmen.

„Es geht nicht darum, dem Leben mehr Tage zu geben, sondern den Tagen mehr Leben. 

Cicely Saunders, Begründerin der modernen Hospizbewegung (1918 – 2005)

Valerie Koch, Leiterin Hospiz Barbara

„Und was ist mit dem Kind?“ 
Die Religionspädagogische Arbeitsstelle (RPA) in Heidenheim stellt sich vor

„Was ist das Wichtigste an Weihnachten?“ 
so fragt eine Fabel von Johannes Hilde-
brandt. Verschiedene Tiere antworten 
darauf auf ihre Weise. Für den Fuchs ist 
das Wichtigste der Gänsebraten, für die 
Elster ist es der Schmuck, für den Bären 
der Stollen. Bis am Ende der Esel die Frage 
stellt: „“Du Ochse, denkst du denn nicht 
an das Kind?”

Ein ungewöhnlicher Zugang zu Weihnach-
ten. Ohne Zweifel. Doch die Frage ist: Ist 
er zielführend? Im Gespräch mit Religions-
lehrerinnen erfuhr ich, dass viele in der 
Grundschule die Fabel gerne als Einstieg 
zum Thema Weihnachten verwenden. „Sie 
holt Schüler/innen bei ihren verschiedens-
ten eigenen Zugängen zu Weihnachten 
ab“, so die Aussage einer Kollegin. 

Aus diesem Grund ist die Geschichte „Das 
Wichtigste an Weihnachten“ eine der 
Medien, die wir in der Religionspädagogi-
schen Arbeitsstelle (RPA) in Heidenheim 
zur Ausleihe anbieten. 

Welche Aufgaben hat eine Religionspäda-
gogische Arbeitsstelle (RPA)? 
Ziel aller Angebote einer RPA ist die 
„Förderung einer im christlichen Glauben 
wurzelnden Erziehung und Bildung“. Dazu 
stellt sie ein umfassendes, religionspä-

dagogisch ausgerichtetes Medienangebot 
zur Ausleihe zur Verfügung. Kollegiale 
Begegnung und fachlicher Austausch 
sollen ermöglicht werden. Darüber hinaus 
bietet sie religionspädagogische Beratung 
zu Fragen rund um das Themenfeld von 
Unterrichtsplanung, Medien zu verschiede-
nen Themengebieten und dem Einsatz der 
Medien. 
Bei den Medien handelt es sich zum größ-
ten Teil um Printmedien, also Bücher und 
viele aktuelle Zeitschriften. Daneben gibt 
es ein Angebot an Materialkisten z.B. zum 
Judentum oder Legematerialien, aber eben 
auch ein Kamishi bai als Erzähltheater mit 
Bildkarten. Die Beratung kann in direktem 
Kontakt, telefonisch oder in Zeiten der 
Digitalisierung bei uns in Heidenheim auch 
per Zoom stattfinden  

Monika Knoll Leiterin der Medienstelle

Info: 
Öffnungszeiten:
Dienstag:       9:00 Uhr - 12:00 Uhr und 13:30 Uhr - 15:30 Uhr  
(Fr. Scherer)
Mittwoch:      9:00 Uhr - 12:00 Uhr (Fr. Redelstein)
Donnerstag:  9:00 Uhr - 12:00 Uhr und 13:30 Uhr - 15:30 Uhr  
(Fr. Scherer)
Freitag:          9:00 Uhr - 12:00 Uhr (Fr. Knoll) 
Außerhalb der regulären Öffnungszeiten bitten wir um vorherige 
telefonische Kontaktaufnahme unter:
07321 9315-60 (Fr. Scherer)
07321 9315-55 (Fr. Redelstein) 
Fachberatung Bibliothek:
Frau Knoll -Bibliothekarin / Religionslehrerin i. K. 
E-Mail: RPA.HDH-GP@drs.de
Tel: 07321-9315-63
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Was geht… Veranstaltungen und Ausblicke
Veranstaltungen im Dekanat Heidenheim
Weitere Informationen und Hinweise unter Dekanat.Heidenheim@drs.de. Anmeldung unter 
Dekanat.Heidenheim@drs.de oder 07321- 9315-51

↓ Vernetzungstreffen der Gemeinden des Projekts „Faire Gemeinde“ Austausch 

und Informationen, Impulse zum Thema “Zwischen Topf und Tulpe – fairer Kirchenschmuck 

in liturgischen Räumen“ von Frau Hank, Referat Weltkirche drs

27. April, 17.30 – 20.00 Uhr; Dekanatshaus 2.OG 

Verantwortlich: Gabriele Kraatz (Dekanat) , Carmen Hepp (keb). Dies ist eine Koopera-

tionsveranstaltung des Dekanats und der keb HDH

↓  Ich sehe Dich in 1000 Gesichtern – Impulse zu Marienandachten

Impulsvortrag von Gabriele Kraatz (Dekanatsreferentin Heidenheim) mit Austausch: 

Maria in der kirchlichen Tradition und Impulse zur Gestaltung der Marienandachten – auch 

unter ökumenischem Aspekt

Montag 24. April, 19.00 bis 21.00 Uhr; Dekanatshaus 2.OG

Familienpastoral
Veranstaltungen zum Thema Ehe und Familie im Dekanat Heidenheim finden Sie 
unter familien-pastoral.de 

↓ „ehe.wir.heiraten…“  Ehevorbereitung 

Schön, dass Sie kirchlich heiraten wollen! Dabei unterstützen wir Sie 

gerne und laden ein:

Abendseminar - Gespräche für Paare:  Impulsen und zum Austausch als Paar und in der 

Gruppe. Wie unsere Partnerschaft pflegen und gestalten? Was können wir für unsere 

kirchliche Trauung selbst vorbereiten?   

Termine: 27. Jan 2023 online oder 03. März 2023 konfessionsverbindend in Präsenz, je 

17:00 – 21:30 Uhr 

Outdoorabend für Paare im Eselsburger Tal - für Paare, die gerne miteinander draußen im 

Gespräch sind.  

Termin: Dienstag, 9. Mai 2023, 18:00 – 21:30 Uhr , Treffpunkt: Eselsburger Tal 

Info und Anmeldung: über die Homepage: https://familien-pastoral.de/ehevorbereitung.html 

Familienpastoral Heidenheim, Schnaitheimer Straße 19, 89520 Heidenheim, Telefon: 07321 – 

931555, E-Mail: familienpastoral.hdh@drs.de
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Der Sammeltermin der 
'Aktion Hoffnung' für 
2023 ist am Sonntag, 
14.10.2023. Der Infoabend dazu ist 
am Mittwoch, 20.07 2023 im  
Dekanatshaus.

↓ Kess von Anfang an - online 

„Kess erziehen von Anfang an“ ist ein Kurs für Eltern von Babys und Kindern im Alter von 0-3 

Jahren mit dem Ziel, die Eltern-Kind-Beziehung zu stärken. Die Eltern werden darin unterstützt, 

die Entwicklung ihres Kindes zu fördern, indem sie feinfühlig agieren, das Kind in den Alltag 

einbeziehen und alltägliche Erfahrungsräume nutzen. Der Kurs umfasst fünf Einheiten/Abende, 

die aufeinander aufbauen. Sie nehmen unkompliziert von zu Hause aus per Zoom Konferenz teil. 

Das ist mit noch kleinen Kindern und ohne Babysitter-Suche einfacher möglich. 

Per Mail erhalten Sie Anregungen, Impulse und praktische Ideen. 

An fünf Terminen findet ein virtuelles Treffen per Zoom statt, voraussichtlich Stärkegefördert 

und kostenfrei für Teilnehmende: jeweils dienstags von 20.00 – 21.45 Uhr, 17./31. Januar, und 

14./28. Februar und 14. März 2023 

Info: Familienpastoral.hdh@drs.de, Tel 07321/931555, Koop:  Familienpastoral und keb HDH

Anmeldung: https://familien-pastoral.de/kess-erziehen.html

Offene Katholische Erwachsenenbildung im Dekanat Heidenheim 
Weitere Veranstaltungen der Katholischen Erwachsenenbildung Kreis Heidenheim (e.V.) finden 
Sie auf der Internetseite https://www.keb-heidenheim.de/aktuelles 

↓ Weniger ist mehr. Wirklich? 

Prof. Dr. Dr. Katharina Ceming, Philosophin und Theologin. Donnerstag 23.02.23, 19 Uhr, Gemein-

dezentrum St. Maria Heidenheim. Veranstalter: keb, EEB, VHS. Beitrag 6 Euro. 

↓ Gotteskrise – Glaubenskrise – Kirchenkrise. Prof. Dr. Johanna Rahner, Professorin für 

Dogmatik, Dogmengeschichte und Ökumenische Theologie, Uni Tübingen. Freitag 31.03.23,  

19 Uhr, Bürgerhaus Schranne Giengen. Ein „Abend für Kopf und Sinne“ aus der Reihe Gottesthe-

men mit kleinem gastronomischem Service und musikalischer Begleitung. Beitrag 5 Euro. 

↓ Lebensspuren im Sand. 

Spirituelles Tagebuch aus der Wüste. Bruder Dr. Andreas Knapp, Theologe und Ordensbruder 

der Kleinen Brüder vom Evangelium. Dienstag 25.04.23, 19.30 Uhr, Katholisches Dekanatshaus 

Heidenheim. Beitrag 6 Euro. 

↓ Wo steht der christlich-islamische Dialog heute? 

Dr. Friedmann Eißler, Islambeauftragter der Evangelischen Landeskirche Württemberg,  

Donnerstag 27.04.23, 19.30 Uhr, Zinzendorfgemeindehaus Heidenheim. Veranstalter: Musli-

misch-christlicher Arbeitskreis. Beitrag 6 Euro. 

↓ „Verbrannte Dichter“. 

Zum 90. Jahrestag der Bücherverbrennung am 10. Mai 1933, Rudolf Guckelsberger,  

Donnerstag, 11.05.23, 19 Uhr, Ökumenisches Gemeindezentrum Mittelrain. Veranstalter: 

Arbeitskreis für christlich-jüdische Verständigung. 



„Rechtfertigen wir niemals Gewalt.  
Das Heilige darf nicht zur Stütze der  
Macht werden, und die Macht darf sich  
nicht auf das Heilige stützen! 
Gott ist Frieden und führt immer zum  
Frieden, niemals zum Krieg.“  
(Papst Franziskus: Weltkongress der Religionen 2022)


